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Zur Wohnungsreform in Deutschland.
Bei uns beziehen sich sowohl die auf eine Wohnungs¬

reform hindrängenden Kräfte wie die bisher in dieser
Richtung erzielten Erfolge ganz vorzugsweise ans die
städtische gewerbliche Bevölkerung, während die land-
wirthschastliche, ja die ländliche überhaupt vergleichsweise
wenig davon berührt wird.

Das ist ein sehr bedauerlicher Zustand. Nicht nur ist
auch auf dem Lande Verbesserung der Wohnungen viel-
nch dringend nöthig, sondern namentlich un Interesse
unserer volkswirthschaftlichen Gesmninteiitwickelnng;
gegenüber dem ungeheueren Zuge in die Städte und ^ n-
dustriebezirke käme es darauf an, den Aufenthalt auf dein
Lande in jeder Weise besser und erziehender zil gestalten.
Indes ist anderseits auch richtig, daß für die städtisch-
gewerbliche Bevölkerung die Wohnungsfrage allerdings
noch eine viel wichtigere und ausschlaggebendereRolle
spielt als für die ländliche und speziell die eigeiitlich land-
wirthschaftlick)e. „ P1v .

Wer tagsüber in der Fabrik , m der Schreibstube, nn
Waareiiladen beschäftigt ist und auf wen täglich die
tausend Eindrücke des städtisck)en Lebens einstürinen, der
bedarf doch noch weit dringe,ider einer geräumigen,
freundlichen, ruhigen Wohnung, als wer tagsüber eutf
dem Acker, der Wiese, im Walde ist und wer nur vor seine
Thür zu treten braucht, um in Gottes freier Natur zu
sein. Da nun aber die ganzen Grundlagen unseres Volks¬
lebe,is sich immer mehr nach der städtisch-gewerblichen
Seite hiii verschieben, so gewinnt auch die Wohnungsfrage
von Jahr zu Jahr eine größere Bedeutung. Sie ist ein
ivichtigerAusschinttaus der große,iL-chicksalsfrage unserer
Nation : wie richten wir es ein, um auf der neuen städtisch-
gewerblichen Grundlage unseres Volkslebens dauernd
gesund, leistungsfähig und in aufsteigender Lime befind-'
lich zu bleiben? Unsere Darstellung im Folgenden be¬
zieht sich daher auch ganz vorzugsweise auf stadtisch-ge-
werbliche Verhältnisse.

Es ist sehr zweifelhaft, ob sich die Wohnungsverhalt-
nisse unserer städtisch-gewerblichen Bevölkerung im letzten
Menschenalter erheblich gebessert haben. Zwar sind eine
Anzahl Hhgieinische Einrichtungen, wie Wasserleitung und
Kanalisation, getroffen worden, auch siird eine Anzahl
Wohnungen in den innersten, schlechten alten Stadt¬
vierteln durch Niederreißen verschwunden und durch Ab¬
zug in die Vorstädte und Vororte leer geworden, aber in
den wichtigen Punkten : der Dichtigkeit der Belegung der
Wohnungen, der Höhe der Miethpreise, der Stetigkeit des
Wohnens und des Mangels an kleinen Wohnungen
werden sich kaum wesentliche Verbesserungen feststellen
lassen. Jedenfalls ist keine Verbesserung eingetreten,
ivelche irgendwie der oben gekennzeichneten Verschiebung
unserer Lebensverhältnisse oder der Erhöhung unserer
Kulturansprüche entspräche.

Man wird auch nicht erwarten dürfe,!, daß solche Ver¬
besserungen aus dem Boden der Ueberlassung dieses
ganzen toichtigerr Gebietes aus dem privaten Geschäfts¬

geist noch heraus wachsen werden, sondern man wird seine
Hoffnungen in dieserRichtung vor Allem auf ein kräftiges
socialpolitisches Eingreifen setzen müssen. Und für dieses
sind allerdings die Aussichten allmählich sehr viel besser
geworden. Zunächst haben die bewegenden, treibenden
Kräfte der Wohnungsreform an Zahl und Macht stark
angenommen. Unsere Kenntnis; der Mißstände auf dem
Gebiete des Wohnungswesens ist durch die städtische
Statistik und zahlreiche private und auch amtliche unter-
suchungen sehr gewachsen, namentlich in dm letzten fünf¬
zehn Jahren . Zugleich ist die allgemeine Anschauung dem
Eingreifen vom Staat , Gemeinde und orgamstrter Selbst¬
hülfe sehr viel günstiger gewordm. Ferner hat sich gegen¬
über früher die Zahl der Vereinignngm oder sonstigen
Stellen sehr vennehrt , welche sich mit der Wohnnngs-
reform befassen, und namentlich sind eine Reihe dauernder
Träger der Wohnungsreform mtstanden. Es kommt da
einmal in Betracht die wissenschaftlich-propagandistische
Thätigkeit. Die schon erwähnte städtische Statistik und
die Gewerbeinspektion durch ihre „Jahresberichte gehen
immer wieder auf dieWohnungsverhältnisseein und regen
deren Reform an. Der Verein sür Socialpolitik hat
1886 die Wohnungsfrage behandelt und wird sie m
diesem Jahre wiederum behandeln; eine große, von ihm
veranstaltete Untersuchung ist im Drucke begriffen.

Wenn wir nun fragen, tvas diese ganze Bewegung
bisher tatsächlich erreicht hat, so ist zu unterscheiden: sie
hat noch nicht vermocht, gegmüber dm mächtigen ent-
gegenstehendm Kräften eine durchgreifende Besserung
unserer Wohnungsverhältnisse zu erzielm, aber sie hat
doch bereits zahlreiche Ansätze zu einer solchen geschaffen
und vieles Schlechte verhütet, so daß wir ohne sie ver-
muthlich sehr viel schlinnner daran wären. Auf dem Ge¬
biete der Wohnungsinspektion haben Hessen, Hamburg,
Straßburg , ein großer Theil des Rheinlands und ennge
andere Orte und Gegenden, darunter neuestens Bayern,
einiaerniaßen befriedigende Einrichtungen getroffen. Die
Bauweise ist in einer Anzahl von Städten durch die Um¬
änderung der Bauordnungen und Bebauungspläne
resormirt worden und einen sehr bedeutsamen Fortschritt
für ein ganzes Land stellt das iin vorigen Jahre verab¬
schiedete„Allgmieine Baugesetz" für das Königreich
Sachsen dar . In der Bodenpolitik bedmtet die Ein¬
führung des Erbbaurechtes (durch das bürgerliche Gesetz¬
buch), mit dessen Hülfe man Bauland zur Bebauung
pachten kann, statt es kaufen zu müssen, einen großen
Fortschritt. In Frankfurt a. M. und in anderen Städten
ist man bereits im Begriffe, sich diese neue Rcchtsform
dienstbar p machen. Was die eigentliche Wohnungs¬
produktion anlangt , so findet der Grundsatz, daß Staat
und Gemeinde für ihre eigenm Angestellten Wohnungen
zu errichten haben, immer mehr Anwendung. Das
Enrporblühen der gemeinnützigen Banthätigkeit ist schon
erwähnt. Besondere Beachtung verdimt aber noch die
immer weiter gehmde Gewährung von Baukapital zur
Errichtung kleiner Wohnungen Seitens der Landes-Ver-
sicherungsanstalten. Ende 1899 beliefen sich die von allen
Anstalten zusammen hierfür gewährten Summen auf
52 Millionen, und es kann kaum einem Zweifel unter¬
liegen, daß diese Kapitalgewährung in sehr rascherSteige-
rung begriffm ist. Auch ein Theil — freilich eben auch

FemUeton.
Ans Kunst und Leben.

* Kunstausstellungen. Anders Zorns  Gemälde„Die
Mutter", das derzeit mit anderen Werken des Künstlers in
Panzers  Kunstsalon ausgestellt ist, wird man in der Ge¬
schichte dessen, was man an Kunst gesehen hat, als merkens-
Gerthes Ereigniß zählen muffen. Das Bild zeigt eine Magd,
die im Kuhstalle sitzend, ihr Kind säugt. Sie ist wie zu einem
weiten Weg gekleidet, vielleicht von dem Dienstgeber—, un
Hintergrund ist eine Männergestalt mit harten Gesichtszügen
zu erkennen — eben aus dem Dienste ent¬
lasten. Durch das seitliche Fenster fällt volles
Licht, das von dem Maler unübertrefflich behandelt ist, auf sie.
In ungemein breiter Pinselführung gegeben, steht das Ganze
wie unmittelbares Leben vor uns. Noch höher als diese technische
Meisterfchast ist der Empfindungsgehaltdes Gemäldes zu ver¬
anschlagen. Seit den unzähligen Madonnenbildern der er¬
wachenden Fruhrenaissance bis zur realistischen und symbo¬
listischen Darstellung in unseren Tagen hat die künstlerische
Verherrlichung des großen Geheimniffes der Mutterschaft un¬
zählige Wandlungenerfahren. Der Geist der Zeit arbeitet an
den Lösungsversuchen solcher Probleme der Kunst, die von den
wechselnden Weltanschauungen stets anders gesehen werden, be¬
sonders stark mit. Fm echten Kunstwerk sprechen sich dann die
dauernden Errungenschaften des Zeitgeistes aus. In diesem
Sinne ist Zorns „Die Mutter" eine echt- That unserer Zeit.
Aus dem gesundfrischen Gesicht der jungen Mutter, das vom
einfallenden Licht in allen Einzelheiten bloßgelegt wird, ist der
leise Hauch stillen Mutterglückes, das allerdings nicht sentimental
weich aufgefaht ist, nicht weggewischt. Danebm liegt aber auf
Len, Gesicht der Ausdruck einer Empfindung, eines Gefühles,

das in Worten kaum zu charakterisiren ist. Ein Etwas, das
ich den dunklen Ausdruck des Animalischen des Vorgangs nennen
möchte. Die physische Einheit von Mutter und Kind ist hier
durch den genial festgehaltenen Ausdruck einer gcheimnißvollen
Seelcnregung verkörpert. Diese in Worten nicht zu erschöpfende
Darstellung der Unzertrennlichkeit von Körper und Seele, des
Jneinanderspielens ihrer Regungen, ist der im besten Sinne des
Wortes moderne Inhalt des Gemäldes. Ganz Aehnliches ließe
sich als Hauptschönheit der Bilder„Frau am Fenster"und„Feier
in Mora" analysiren. Als souveränsten Herrscher über Licht
und Kolorit, der im Bewußtsein seines Könnens hie und da
das technisch Gewagte, das so leicht zum blendenden Effekt
führt, nicht vermeidet, zeigt sich Zorn in den Gemälden„Wald-
nymphe", „Auf dem Heuboden", „Auf der Treppe". Einen
Schritt zu weit nach dieser Richtung bedeutet das technische Wag-
niß „Abend auf dem Eise". — Im Nasfauischen Kunsi¬
tz er ein  findet sich diesmal in der Nachbarschaft des wunder¬
baren Thoma, der seiner Zeit schon an dieser Stelle gebührend
gewürdigt wurde, viel brave, künstlerische Kleinarbeit, äton dem
beliebten hiesigen Maler N. v. A studi n sind zwei Bilder,
Das alte Rathhaus in Marktbreit am Main" und „Herbst-

sonne", ebenfalls ein Motiv aus Marktbreit, ausgestellt, die sich
wieder durch die sorgsame Zeichnung Freunde erwerben werden.
V. Valentinis - Berlin „Hof der ehemaligen Thurn unv
Taxis'schen Reichspost" darf wohl kaum mehr als das histo¬
rische Jntereffe, das man dem dargestellten Objekt entgegen¬
bringt, beanspruchen. R. L i PPs - Starnberg„Der erste Brief ,
muß zu den besten Leistungen auf dem Gebiete des Genres ge¬
zählt werden. Nicht ganz so uneingeschränkt darf die Auer-
kennung seines Landschastsbildes„Kanal in Venedig sein, dessen
Vorzüge durch die Härte von Licht und Luft sehr gemindert
werden— Das Verdienst, einen Theil der zeitgenössischen
Malerei, der in letzterer Zeit in Wiesbaden ziemlich unvertreten
geblieben ist, den hiesigen Kunstfreunden zuzängliK zu machen,

nur ein Theil ! — der zahlreichen von den Arbeitgebern
-ür ihre Arbeiter errichteten Wohnungen muß als ein
Stück Wohnungsreform betrachtet iverden. Im Lokal¬
verkehre sind als Fortschritte, die auch dem Wohnnngs-
wesen zu Gute kommen, die vielfach in Verbindung mrt
der Umwandlung des Betriebes in elektrischen statt-
gefundenen Ausdehnungen, Beschleunigungen und Vev-
biltigungen des Verkehrs zu bezeichnen; namentlich ab«
ist es erfreulich, daß in einigen Orten , z. B. Frankfurt
am Main , die Straßenbahnen in Gemeindebesitz über-
führt worden sind. In , Miethrecht hat uns das bürge»
liche Gesetzbuch einige Fortschritte gebracht, und m der
Wohnnngsstatistik ist von mehreren statistischen Aemtern
die regelmäßige Zählung der leerstehenden Wohnungen
und eine eingehendere Baustatistik ausgenommen worden.
Endlich auf dem Gebiete des Steuerwesens ist die von
mehreren preußischen Orten (z. B. Köln) neuerdings em-
geführte Besteuerung nach dem sogenannten gemeinen
Werthe an Stelle derjenigen nach dem Ertrage als fordev-
lich für die Wohnungsreform zu erwähnen. Grundsatz-
lich viel wichtiger und weittragender als diese Verands«
rnng sind freilich die seiner Zeit vielfach in der Oesfent-
lichkeit besprochenen Steuermaßregeln des Kaiserlichen
Gouveniements in Kiautschou, die stark in bodenreforme-
rischen Bahnen sich bewegen und wohl auch für die
Heimath nicht ohne Rückwirkung bleiben werden.

Bedeirtsame Fortschritte sind also erzielt worden, so-
wohl in den treibenden Kräften wie in den thatsächlich er¬
rungenen Erfolgen der Wohnungsreform . Aber all das
darf uns doch über das ungeheure Mißverhältniß zwnchen
Bedürfniß und Befriedigung auf diesem Gebiete nicht
täuschen. Alles eben Angeführte bedeutet doch nur einen
ganz bescheidenen Anfang gegenüber dem Bedarfs. Erft
die Entfaltung des Begonnenen auf das Vielfache konnte
eine wesentliche Besserung bringen. Eine großgedachte
Wohnungsreform würde überdies vor einer Reform dev
ländlichen Verhältnisse nicht zurückschrecken, so wie das
bisher bei uns geschehen ist. und sie wurde endlich auch aus
eine dezentralistische Vertheilung der Bevölkerung über
das ganze Land im Gegensatz zu der zetzigen EnÜmcke-
lungsrichtung der Anhäufung der Massen m relativ
wenigen Orten und Gegenden planmäßig hmarbeiten , sie
wäre dergestalt nicht nur Wohnnngs-, sondern auch An-
siedelungsreform. Aber dieser Gedanke hat noch nicht
greifbare Gestalt gewonnen. An eine gesetzliche Be-
schränkung der Freizügigkeit ist dabei natürlich Nicht zu
denken. Kaufmann Lotscha in Frankfurt a. M. beschäftigt
sich mit demselben in seiner Broschüre ,-Nationale Ansiede¬
lung und Wohnungsreform " und schlägt die /Schafnmg
von sogenannten Jndustriestraßen durch weite Gebiete
vor. Der zu erwartendeAusbau desKanalnetzeswird, eine
baldige Ueberwindnng der Geschäftskrisis vorausgesetzt,
nach derselben Richtung, d. h. dezentralisirend ans die An¬
siedelung wirken. . . , .

Anderseits muh freilich betont werden, daß der ganz
überwiegende Theil der oben dargestellten Fortschritte in
der Wohnungsreform , sowohl ivas die bewegcndenKraste,
wie was die thatsächlich durchgesetzten Erfolge anlangt,
erst in die letzten 15, ja in die letzten 10 Jahre fallt.
Diese Thatsache läßt annehmen, daß bei weiterer Anbau«
der Reforniarb eit auch die iiächsten 10 Jahre einen erkleck-

hat die Kunsthandlung Aktuaryus (Friedrichstraße 1V),
die in bescheidenem Rahmen eine werthvolle Ausstellung des
Pariser MeistersP. I ober t bringt. Jobert hott seine Motive
am liebsten'aus dem Leben der KUstenbevölkerung der Nor¬
mandie. Diese Schiffer- und Fisch-rgestalt-n, vom 10-jahrrgen
Jungen bis zum invaliden Alten, bringt Jobert in allen mög¬
lichen charakteristischenWandlungen, aber immer gleich über¬
zeugend echt und wahr. Schwächer scheint er mir dort, wo e<
dieses Gebiet verläßt, wie in dem Gemälde„Sturm im atlan¬
tischen Occan". Unter den übrigen, zum Theil sehr interessanten
Darbietungen der Ausstellung verdient ein Bild von
W. Velten „Piqueur am Waldrande" besonders anerkennende
Erwähnung. , , a

* Philharmonie. (Verein hiesiger Dilettanten zur Aus¬
übung der Tonkunst.) Der erste diesjährige Vereinsabend findet
heute Freitag, Abends8 Uhr, im Vereinslokal in der höheren
Töchterschule statt. Der neu gegründete Damenchor wird inst
Reineckes Musik zu Schneewittchen(mit OrchesterbegleüunH
und einigen Liedern von Mendelssohnund Hiller debutirem
Reineckes Musik zu Schneewittchen gilt als eine Perle in dev
Litteratur für Frauenchor und wird sich gewiß auch hier Freunds
erwerben, zumal auf die Vorbereitung der Chöre seit Monaten
eifriges Studium verwendet wurde. Als Solisten werden att
diestem Abend zu Gehör kommen Herr König!. Kammermusikei
Fr.' Selzle mit dem Violinkonzert in D-moll von Vieuxtemps,
und Herr Kapellmeister Gerhard(Leiter des Vereins) mit dem
x -rnoll-Klavierkonzert mit Orchester von Weber. Das Orchesttt
findet im Loreleyvorspiel von Bruch und der italienischen Ouveöt
iure von Schubert(hier neu) zudem dankbare selbständige Autz-
gaben. Das interessante Programm verspricht allen Besuchers
demnach eine angenehme, musikalische Unterhallung, die ja dev
Zweck dieser Abende sein soll. '

* Das Becker'sche Konservatorium der Mrusik ved-
anstqltetM Samstag, drn 30, März. AbendsM ii ISS
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lichen Fortschritt bringm werden . Ja , da doch der An
fang immer das Schwerste ist und da sich mit ziemlicher
Sicherheit eine weitere starte Zunahme der bewegenden
und treibenden Kräfte der Wohnungsreforin annehmen
läßt , so dürfen wir wohl für das nächste Jahrzehnt auf
eine erheblich schnellere und umfassendere Entwickelung
der Wohnungsreform hoffen , als sie das letztvergangene
gesehen hat — vorausgesetzt allerdings , daß wir von
großen hemmenden Zwischenfällen wie Krieg , schweren
und langanhaltenden Absatzstockungen und dergleichen
verschont bleiben . Schon ist ja eine zusamnienhängende
Wohnnngsgesetzgebung inPreußenangekündigt , u >rd wenn
man bei der bekannten Beschaffenheit des preußischen
Parlamentes auch nicht gerade so sehr viel von ihr wird
erwarten dürfen , so wird sie doch jedenfalls manchen
Fortschritt bringen.

Aber freilich , eine wirkliche Reform großen Stiles,
eine Reform an Haupt und Gliedern , wie sie uns noth-
thäte und wie sie namentlich — wie schon eingangs gesagt
— der ungeheueren Verschiebung der Grundlagen unseres
Volkslebens nach der städtisch -gewerblichen Seite hin
und unseren ganzen erhöhten Kulturansprüchen ent¬
sprächen , vermögen wir von der einfack-en Fortsetzung
der bisherigen Arbeit nicht zu erhoffen . Dazu bedürfte
es denn doch noch eines Anderen : dazu bedürfte cs , daß
die entscheidenden Stellen der Nation sich mit der ganzen
Wucht ihres Ansehens , ihres Einflusses und ihrer Mittel
dafür einsetzten , daß auf diesem Gebiet ein großes , ein¬
heitliches , nationales Reformwerk , etwa vergleichbar oder
noch bedeutender als die Arbeiterversicherung , geschaffen
werde.

Vorderhand ist dazu nicht allzu viel Aussicht . Aber
es wäre schon viel gewonnen , wenn wir wenigstens eine
große , aus dieses Ziel gerichtete Volksbewegung bekämen.
Die Anfänge dazu besitzen wir in den Bestrebungen des
„Vereins Neichs -Wohnungsgesetz " . Möchten sie ihr schönes
Ziel in nicht allzu ferner Zeit erreichen ! k . v . m.

Wiesbaden , 29 . März.

3 . Vollversammlung der Handwerkskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende, Herr Schreinermeister Schneider  von
hier eröffnete etwa um Vall Uhr die Sitzung . Zunächst hieß
er den Vertreter der Königlichen Staatsregierung , Herrn Regie¬
rungsrath Dr . Seidel,  willkommen , und sprach den Wunsch
Dis, die Berathungen der Kammer möchten auch diesmal dem
Handwerk zum Segen gereichen. Man möge bei den Berathungen
alles Persönliche vermeiden, selbst bei Meinungsverschieden¬
heiten sachlich bleiben, und Alles offen und ehrlich, aber ohne
Bitterkeit aussprechen. Die jetzige Versammlung sei die dritte
seit Bestehen der Kammer , aber die erste Vollversammlung,
da bei den früheren Versammlungen der Sekretär gefehlt habe.
Der Herr Vorsitzende heißt auch den Herrn Sekretär Schröder
Lrrzlich willkommen und wünscht, daß auch seine Thätigkeit zum
Besten der Kammer ausschlagen möge. Schließlich begrüßt der
Herr Vorsitzende noch den Gesellenausschuß und schließt mit
einem Hoch auf den Kaiser , den Förderer deutschen Handwerks.
Die Feststellung der Präsenzliste ergab die Anwesenheit von 34
Mitgliedern . Ein Mitglied des Gesellenausschusses das hier
in der Saalgasse wohnen soll, konnte noch nicht gefunden und
folglich auch nicht eingeladen werden. Der Sekretär der Kammer,
Herr Schröder,  erklärt , daß er bei seinem Wirken für die
Kammer sich immer einzig und allein von dem Interesse des
Handwerks leiten laffen werde. Als Schriftführer werden die
Herren Doms-  Biedenkopf und Meier-  Wiesbaden ernannt.
Herr D i e n st b a ch- Höchst bittet den Vorstand , in Zukunft
die Tagesordnung und die übrigen Drucksachen den Mitgliedern
früher zuzustellen. Den Bericht über die seitherige Thätigkeit
oes Vorstandes und der Ausschüsse erstattet Herr Sekretär
Schröder . Wir heben daraus hervor , daß der Sekretär eine
ziemliche Anzahl Vorträge (12) im Interesse des Handwerks
gehalten hat , daß auch der Herr Vorsitzende zweimal auswärts
über Organisation des Handwerks sprach. Die Geschäftsstelle
hat eine Anzahl Gutachten abgegeben, auf die zum Theil an
her betreffenden amtlichen Stelle Rücksicht genommen wurde.
Der Kammerbezirk zählt nach den neuesten statistischen Fest¬
stellungen 8973 Handwerker , die mit 176,550 Mk. zur Gewerbe¬
steuer veranlagt sind, und 17,303 steuerfreie Handwerker . Diese
Handwerker beschäftigten 13,280 Gesellen und bilden 5664 Lehr-

Saale des Katholischen Lesevereins (Luisenstraße 27 ) eine
musikalische Abendunterhaltung,  in welcher
Solo - und Ensemble-Vorträge zur Aufführung gelangen . Die
Solo - und Chorgesangschule bringt Fr . Abts Musik zum
Märchen von „Aschenbrödel", für Sopran - und Altsoli , weib¬
lichen dreistimmigen Chor , Klavier und Deklamation zur Auf¬
führung . Es ist eines der schönsten melodramatischen Werke
dieses Meisters . Ausführliche Programme , welche zum Ein¬
tritt berechtigen, sind im Konservatorium , Jahnstraße 2 , gratis
zu beziehen.

* Verschiedene Mittheilungc ». Aus Paris  wird
d-er „Chemiker-Zeitung " berichtet: Professor Robin und
Dr . Binets  Vorstellung ihres neuen Verfahrens zur
frühzeitigen und sicheren Diagnose der
Tuberkulose  erregt hier großes Aufsehen . Die beiden
Forscher haben während einer siebenjährigen Versuchsperiode
än 392 Kranken über 1800 Analysen des Respirations -Chemis¬
mus ausgeführt und konstatirt , daß bei den Tuberkulösen , selbst
ganz am Anfänge der Krankheit , entgegen den bisherigen An¬
sichten, der sich beim Akhmen vollziehende chemische Prozeß viel
intensiver als bei Gesunden verläuft . Es gestattet diese Ent¬
deckung eine sehr frühzeitige Diagnose der Krankheit ; die beiden
Gelehrten hoffen, auch hierdurch auf eine rationelleBehandlungs-
methode geführt zu werden.
t ' Vom 16. bis 19. April wird zu Berlin unter dem Vorsitze
des Herrn Geheimen Rath Professor Dr . Senator der 19 . K o n-
o r e ß f ü r i n n e r e M e d i z i n tagen . Die Sitzungen finden
tm Architektenhaufe statt . Das Bureau befindet sich eben¬
daselbst . Als schon länger vorbereitete Verhandlungsgegenstände,
Mr welche Autoritäten ersten Ranges die Referate übernommen
haben und welche bedeutendes aktuelles Interesse haben , stehen
auf dem Programme : Herzmittel und Vasomotorenmittel (Refe-
äcenien: Herr Gottlieb (Heidelberg) und Herr Sahli (Bern ) ;
Myelitis acuta (Referenten : Herr v. Leyden (Berlin ), und Herr
Redlich Wie n). / " ^ -

finge aus . Eingänge konnte die Geschäftsstelle 4206 , Ausgänge
5248 zählen . Herr Bauer -Diez meint , die Veranlagung sei
insofern ungerecht , als auch die Steuerfreien zu einem fingirten
Steuersatz (4 Mk.) zu Kammerbeiträgen herangezogen seien.
Herr Bauer -Frankfurt a . M . rügt , daß die Sitzungsprotokollc
des Vorstandes nicht den Mitgliedern der Kammer mitgetheilt
würden . Im Uebrigen stehe in einem Protokoll , daß das
Kammermitglied Bauer -Frankfurt kein Handwerk mehr betreibe.
Der Vorstand habe deshalb bei der Polizei in Frankfurt ange¬
fragt rc. Er wolle wissen, wer diese durchaus unrichtige Mit¬
theilung dem Kammervorstand gemacht habe? Der Vorsitzende
weiß nicht , ob er den Betreffenden nennen soll. Was die Proto¬
kolle der Vorstandssitzungen angehe, so sei der Vorstand nicht
verpflichtet , über jede Sitzung den Mitgliedern Bericht zu er¬
statten ; das würde auch viel zu weit führen . Herr Bauer -Diez
spricht sein Befremden darüber aus , daß der Herr Vorsitzende
den Namen Desjenigen nicht nennen wolle, der die unrichtige
Angabe über Herrn Bauer -Frankfurt gemacht habe. Herr R o t h-
Wiesbaden meint , die Ehre des Herrn Bauer erfordere unbedingt
die Namensnennung des Angebers . Herr Bauer -Frankfurt
hofft , daß man als deutsche Männer handeln und ihm den
Namen nennen werde. Herr Weber-Frankfurt erklärt , der Vor¬
stand sei weder verpflichtet , noch berechtigt, den Namen des Be¬
treffenden preiszugeben .. Herr Sekretär Schröder : Es komme
ihm vor , als ob man dem Vorstand politische Beeinflussung
vorwerfe . Es habe Niemand im Vorstand den leisesten Ge¬
danken , irgend eine politische Partei vorzuziehen oder hint¬
anzustellen ; allein vom Interesse des Handwerks lasse sich der
Vorstand leiten bei seinen Maßnahmen . Herr Bauer -Frank¬
furt : Es gebe ein deutsches Sprüchwort , das heiße: „Heraus mit
dem Wort , wenn es wahr ist !" Er wolle sich aber zufrieden
geben , wenn sich der Vorstand verpflichte, ihm persönlich den
Namen des Angebers , dem er übrigens nichts zu Leid thun
wolle , zu nennen . Der Vorstand ist damit einverstanden . Ein
Abgeordneter Namens Schäfer ersucht, die ewige Wiederkauerei
zu unterlassen , damit man etwas rascher über die Tagesordnung
komme. Ihm wird lebhaft zugestimmt . Zu der ab ge-
änderten Geschäftsordnung  bemerkt Herr Bauer-
Frankfurt a . M ., daß das Wort „ungebührlich " im § 3 etwas
sonderbar klinge . Es heißt in diesem Paragraph : „Er (der
Vorstand ) kann Denjenigen , welcher seinen Anordnungen nicht
Folge leistet , oder sich sonst ungebührlich benimmt , aus dem
Sitzungssaal hinausweisen ." Herr Bauer meint , das Wort
ungebührlich klinge etwas gar zu barbarisch , man solle doch lieber
„unparlamentarisch " dafür hinsetzen. Es entspinnt sich eine
recht lebhafte Debatte dieses „ungebührlich " wegen; verschiedene
Herren sind für Beseitigung dieses Wortes , andere smd dafür,
daß es bleibe , da sich dadurch nur Derjenige getroffen fühlen
könne, der Ilngebiihrlichkeiten begehe. Die schließliche Ab¬
stimmung ergiebt , daß das Wort ungebührlich in der Geschäfts¬
ordnung stehen bleiben soll. — An Stelle des aus dem Vorstand
ausgeschiedenen Herrn Sauerborn -Montabaur wird auf Vor¬
schlag Herr F e i g e r - Falkenstein als Vorstandsmitglied ge¬
wählt . _ ä.

— Ningkämpfe . Trotz des denkbar schlechtesten Wetters
hatte sich am Mittwoch Abend ein sehr zahlreiches Publikum
den Weg nach dem Walhalla -Theater nicht verdrießen lassen;
galt es doch einem Schauspiel beizuwohnen , das den allermeisten
Wiesbadenern nur von Hörensagen bekannt sein dürfte , ein
Schauspiel , das uralt und doch seit Kurzem wieder hoch modern
ist, — das des Ringkampfes . Seit vor einigen Monaten die
internationale Ringkampfkonkurrenz tm Berliner Wintergarten
geradezu ein Ereigniß der Reichshauptstadt bildete , hat eine
stattliche Schaar der besten Ringer aus aller Herren Ländern in
mehreren anderen deutschen Großstädten mit dem gleichen emi¬
nenten Erfolge gekämpft . Die Kunde von diesen Wettkämpfen
war auch nach Wiesbaden gedrungen , und so erklärt sich zum
Theil das große Interesse , das man hier offenbar der Ver¬
anstaltung des Walhalla -Theaters entgegenbringt . Spannung
malte sich auf allen Gesichtern, als sich die Schranken — der
Vorhang — zum Beginn des Turniers öffneten , und als dann
in langer Reihe die herkulischen Gestalten über die Bühne
marschirtev , da wußte Jeder , daß es sich hier um etwas Außer¬
gewöhnliches handelte . Wohl jeder dieser Ringer hat früher
auf eigene Faust Ringkämpft arrangirt und unter Heranziehung
der jeweiligen Lokalgrößen sein Publikum gefunden . Hier aber
treten nur „Professionals " von Ruf einander gegenüber , und
das Schauspiel , das sie boten, war denn auch — dies wurde
wohl einstimmig anerkannt — ein über alle Erwartung auf¬
regendes ulld spannendes . Dabei hat das Spiel dieser ge¬
waltigen , durch bewährte Regeln gebändigten Kräfte durchaus
nichts Abstoßendes oder gar Rohes ; im Gegentheil , jede Dame
kann sich die Ningkämpfe ohne Schaden für ihre Nerven an-
sehen. Den Reigen eröffnete das Paar Robinet -Frankreich —
van der Heyden -Holland , ersterer längst als hervorragender
Ringkämpfer gekannt und gefürchtet, letzterer jünger und dem
Franzosen gegenüber fast schmächtig. So hatte van derHehden einen
schweren Stand und trotz aller Bravour und Kunst der Ver-
theidigung sah er sich nach 7 Minuten besiegt. Auch bei dem
zweiten Paare war der Romane Chorello -Spanien seinem ger¬
manischen Gegner Burghardt -Oesterreich an Gewicht weit über¬
legen , an Kraft und Gewandtheit schien der prächtig gebaute,
muskulöse Oesterreicher aber dem Spanier mindestens eben¬
bürtig . So entspann sich zwischen .beiden der aufregendste und
schönste Kampf des Abend ; erst nach 22 Minuten unterlag
Burghardt dem spanischen Champion . Der dritte und letzte
Ringkampf bildete den „clou " des Abends . Mit lebhaftem
Beifall begrüßt , betrat der berühmte deutsche Meisterschafts¬
ringer Heinrich Eberle die Bühne . Eberle ist der erklärte Lieb¬
ling des deutschen Publikums , und dies ebenso sehr durch sein
sympathisches Auftreten , als durch seine Kraft . Wir Deutschen
haben alle Ursache , auf diesen Landsmann stolz zu sein, der das
Deutschthum in der vorwiegend fremdländischen Schaar der
Ringkämpfer so glänzend vertritt und der sich zum Favorit der
Pariser , der Ringkampfliebhaber par exoellsucs , gemacht hat.
Seinem Rufe entsprechend war sein Debüt . Gewaltig im An¬
griff und in jeder Bewegung , wurde er seines wahrlich nicht zu
verachtenden Gegners , des Belgiers Jean Therry , unter tosendem
Beifall des Publikums bereits nach 7 Minuten Herr . Den
Schluß der Vorstellung bildeten die Meßter 'schen lebenden
Phötographieen , die wie das ganze reiche Programm verdienten
Beifall fanden . Es erscheint zweifellos , daß sich die Ring-
kämpfe auch für das Walhalla -Theater als Kassenmagnet ohne
Gleichen erweisen werden.

— Bismarck -Feier . Wir erhalten folgende Zuschrift:
„Mt freudiger Genugthuung habe ich in Ihrer geschätzten
Zeitung die Einladung zu einer Bismarck -Feier am 30. d. M.
gelesen. Gleich mir , werden viele andere national gesinnte
Einwohner unserer Stadt diese Anregung dankbar ausgenommen

haben . Werden wir doch von Tag zu Tag dessen mehr bewußt,
!vas wir dem großen Baumeister des deutschen Reiches zu danken
haben . Ich zweifle nicht , daß der Ausschuß für jene Feier in

ollem Maße seine Schuldigkeit thun wird , um sie so zu gestalten,
-: ie sie eines Nationalhelden würdig ist . Für ihn kann aber nie
genug geschehen! Darum werden Sie und der Ausschuß es
mir nicht verübeln , wenn ich Ihnen höflichst anheimgebe , heute
noch einmal ganz besonders aus die Bedeutung der Feier hinzu-
loeifen. Daß ich gerade dazu Ihre Zeitung auserwähle , geschieht
aus gutem Grund . Wird diese doch in allen Schichten der Be¬
völkerung gelesen, und , ich denke, an einer Bismarck -Feier kann
Jeder,  der Vaterlandsliebe besitzt, ohne Rücksicht auf seine
politische Richtung theilnehmen ." Wir glauben , dem Wunsch
des Herrn Einsenders nicht besser Nachkommen zu können, als
daß wir seine Zeilen zum Abdruck bringen . Wir schließen uns
der Hoffnung , daß die Feier eine recht allgemeine werden möge,
aus vollem Herzen an!

— Angnsta -Vietoria -Bad . Vom 1. April ab ist das
Schwimmbad  für Herren von 6 bis 12 Uhr Vormittags
und 5 V2 bis 8 Uhr Nachmittags , für Damen von 12 bis 5y 2 Uhr
Nachmittags geöffnet.

— StraftcnLahn . Nach einer Bekanntmachung der
Straßenbahn -Verwaltung in diesem Blatt werden mit Ge¬
nehmigung der Behörden die H a l t e st e l l e n Moritzstraße
und Kirchgasse, Ecke der Rheinstraße , von Samstag , den 30. ab,,
eingezogen und nach der R h e i n st r a ß e , zwischen Viktoria-
Apotheke und Luisenplatz , verlegt.

— Dunkel vor Gericht . Vor der Strafkammer itt
Mainz hatte sich wieder der Schriftsteller Otto Johann Max
Dunkel  aus Mittenwalde wegen Betrugs und Führung
falschen Titels und Namens im wiederholten Rückfälle zu verant¬
worten . Man erinnert sich der Schwindeleien , die er zuletzt in
Wiesbaden , Frankfurt und Mainz unter dem Namen „Dr . jur.
Dorning " verübt hat . Das Novellen -Manuskript „Ein Schuß
aus der Tieft ", eine angeblich verlorene Brieftasche und ähnliche
Requisiten kamen dabei zu geschickter Verwendung . Der
Schwindler verstand cs, sich Kredit und Verkehr in angesehenen
Gesellschaftskreisen zu verschaffen , zahlte aber seine Hotelrech¬
nungen nicht und wurde schließlich wieder einmal verhaftet . In
der Untersuchungshaft hat er sich, da es ihm an Talent und Ge¬
schick nicht fehlt , die Summe von 750 Mk . durch schriftstellerische
Arbeiten verdient . Er bezahlte vom Arrcsthaus aus seine sämmt-
lichen Schuldner . Im Oktober hatte ihn die Strafkammer zu
vier Jahren Zuchthaus verurtheilt , auf seine Revision beim
Reichsgericht  kam die Sache zur nochmaligen Verhand-
lung . Dunkel -Dorning ist besonders in Württemberg schon
häufig vorbestraft , so in Heilbronn und Lndwigsburg , aber auch
in anderen Städten , so in Straßburg , Elberfeld , München,
Leipzig und Hirschberg . Auch in anderen Orten Sachsens und
am Rhein trieb er sein Wesen . In Hamburg , Jena und Halle
spielte er, als er erwischt wurde , den „Geistesgestörten ". Er
will nur unvorsichtig und nicht verbrecherisch gehandelt haben.
Die Strafkammer verurtheilte ihn jedoch wieder zu 21/2  Jahren
Zuchthaus.

— Fern der Heimath gestorben . In der größten-
iheils von Deutschen bewohnten Stadt Belleville  im Staat
Illinois ist am 13 . März Heinrich Raab  gestorben . Er ent¬
stammte einer Weinbauer - und Weinhändler -Familie in H 0 ch -
heim.  Geboren im Jahre 1837 , war er im Jahre 1853 nach
Amerika ausgewandert . Als Buchhalter in einer Fabrik an¬
gestellt, verwandte er alle freie Zeit auf Selbststudien . Im
Jahre 1857 wurde er Lehrer an einer der öffentlichen Schulen
Bellevilles und machte sich bald durch seine hervorragenden
Fähigkeiten und Kenntnisse bemerkbar . Er wurde deshalb im
Jahre 1882 von den Demokraten als ihr Kandidat für das
Amt des Staatssuperintendenten , des höchsten Beamten für das
Schulwesen , ausgestellt und auch mit bedeutender Mehrheit ge¬
wählt , obgleich seine Partei sonst in der Minderheit war . Durch
sein energisches Auftreten für eine bessere Heranbildung der
Lehrer und eine wirksamere Schulaufsicht erwarb er sich viele
Freunde , besonders unter den Lehrern , und er wurde später noch
einmal zum Staatsschulsuperintendenten gewählt . In den letzten
Jahren lebte er zurückgezogen in Belleville als Direktor der
öffentlichen Bibliothek . Die Leiche wurde im Krematorium zu
St . Louis verbrannt.

0. Die Vergebung der Lieferung des Jahresbedarfs an
Eementbetonröhren  und Einlaßstücken rc. für die
städtischen Kanalbauten ist nicht an die bereits erwähnte Firma
Dyckerhoff und Widmann zu Biebrich allein , sondern zur
Hälfte an die Firma Ost u. Co . hier erfolgt , welche bekannt¬
lich schon seit Jahren mit derartigen Lieferungen für die Stadt
betraut wird.

— Meine Notizen . Die Lieferung der Wirthschafts-
bedürsnisie für das Diakonissen -Mutterhaus „Paulinen-
stiftung " hier wurde Herrn Kaufmann Fr . Reinmnth hier,
Moritzstraße 15 , pro 190111902 übertragen.

* Wiesbaden , 25 . März . Das „Militär -Wochenblatt"
meldet : Oberleutnant v. Lettow - Borbeck  im Füs .-Regt.
v. Gersdorff (Hess.) Nr . 80 , vom 1. April d. I . ab auf ein Jahr
zur Dienstleistung bei dem großen Generalstab kommandirt . Lt.
Napp - Zinn  im 1 . Nass . Jnf .-Regt . Nr . 87 zum Oberlt.
befördert . Steiger,  Lt . im 2 . Nass. Jnf .-Regt . Nr . 88,
kommandirt zur Vertretung eines Erziehers am Kadettenhause
in Wahlstatt , vom 1. April d. I . ab als Erzieher zu diesen An¬
stalten kommandirt . Ein Patent seines Dienstgrades verliehen
dem Hauptmann und Batteriechef v. Fahl and  im Nass.
Feldart .-Regt . Nr . 27 . Kurz,  Lt . der Res . des 1. Nass. Jnf .-
Regt . Nr . 87 (Wesel ) , zum Hauptmann befördert . Werner,
Bicefeldwebel im Landwehrbezirk St . Wendel , zum Lt . der Res.
des 1. Nass. Jnf .-Regt . Nr . 87 , R e u l , Oberlt . der Res. des '
Füs .-Regt . v. Gersdorff (Hess.) Nr . 80 (Hersfeld ), z. Hauptm .,
Dr . S chu l t e ß (Mainz ) , Assist.-Arzt der Res ., zum Oberarzt
befördert . Versetzt : Dr . Müller,  Oberstabsarzt 1. Klaffe
und Regts .-Arzt des Füs .-Regts . v. Gersdorff (Hess.) Nr . 80,
zum KöniginAugustaGarde -Gren .-Regt . Nr . 4, Dr . P a e t s ch,
Oberstabsarzt 1 . Klasse bei der Haupt -Kadettenanstalt . als
Regimentsarzt zum Füs .-Regt . v. Gersdorff (Hess.) Nr . 80.

[ ] Ems , 26 . März . In der gestrigen Sitzung der
Stadtverordneten gelangte der zwischen der Firma Villerius
u . Co. mit der Stadt Braubach  abgeschlossene Vertrag
wegen Versorgung dieser Stadt mit elektrischem Licht
Seitens des hiesigen Elektricitätswerkes einstimmig zur An¬
nahme . obwohl Braubach pro Kilowattstunde 60 Pf ., Ems da¬
gegen 60 Pf . zu bezahlen hat . Die genannte Firma hat sich bis
1930 die ausschließliche Versorgung und Durchleitung derStadt
Braubach mit Siromenergie vertraglich gesichert, der Stadt
Ems aber flicht ein Prozentsatz des erzielten Reingewmns zu.
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Einnahme und Ausgabe mit 323,768 Mk. ab, doch sind
Schlachthaus- und Kanalisationsanlage noch nicht darin ent¬
halten, für beide soll ein besonderer Etat aufgestellt werden.
Die Einnahme aus der Verbrauchssteuer ist jetzt mit 21,000
Mark, die Umsatzsteuer mit 7000 Marl eingesetzt worden. Im
Ganzen sollen die finanziellen Verhältniffe der Stadt eben
recht günstig stehen.

* Frankfurt, 27. März. Unser Ehrenbürger, Finanz¬
minister Dr. v. Miquel,  hat , sicherem Vernehmen der
„Franks. Ztg." nach, das Mela'sche Haus, Ecke der Liebig- und
Wöhlerstraße, zum Preise von 210,000 Ml. käuflich erworben.
Miquel hatte schon immer die Absicht, seinen Lebensabend in
Frankfurta. M. zu verbringen.

Gerichts leml.
* Fm Kölner Sternbergprozeh fand Dienstag die erste

Verhandlung statt, die mit der Verurtheilung des Kaufmanns
Fiedler zu neun Monaten Gefängniß endete; als Zeuginnen
traten zwei Schwestern auf, die damals erst 11 und 13 Jahre
alt gewesen waren. Jnsgesammt schweben 36 Anklagen wegen
schwerer Sittlichkeitsverbrechen und Kuppelei. 14 junge Mädchen
sstrd darin verwickelt.

* Mordprozeh Kost. Am Dienstag nahmen unter unge¬
heuerem Andrange des Publikums in Bremen die Verhandlungen
in dem Mordprozeß gegen den Tischler Bartholomäus Kost aus
Chicago ihren Anfang. Der Angeklagte befindet sich seit nun¬
mehr zwei Jahren als Untersuchungsgefangener in Einzelhaft.
Beim Eintreten der Zmgen ereigneten sich die aufregendsten
Scenen. Die 71-jährige Mutter der Ermordeten, die Wittwe
Vodicka, stürzt unter gellenden Ausrufen auf den Angeklagten
zu und will mit den Fäusten auf ihn einschlagen. Die Zeugin
wird hierauf aus dem Saale geführt. Gleich darauf liefen der
Bruder des Angeklagten, der Steinmetzgehülfe Josef Kost, und
deffen Mutter zu ihm hin, und umarmten und küßten ihn
weinend, bis die Wache sie trennte. Der Angeklagte wurde
durch diese Zwischenfälle auf das Höchste erregt und begann
ebenfalls zu weinen.

Kleine Chronik.
Der Feld mar  sch all  st ab  des verstorbenen Grafen

Blumenthal  wird auf Befehl des Kaisers  im Zeug¬
hause aufbewahrt werden.

Das Schwurgericht zu Plauen  im Vogtlande ver-
urtheilte  den 22-jährigen Handarbeiter Moritz Roth aus
Sohl, der am Abend des 22. Dezember den 13-jährigen Schul¬
knaben Arthur Todt aus Reuth b. Bad Elster im Elfterer
Staatsforste ermordet  und um 11 Mk., sowie ein kleines,
25 Cigarren enthaltendes Kistchen beraubt hatte, zu lebens¬
länglichem Zuchthause.

Das „Berliner Tageblatt" meldet: Das Oberkriegsgericht
der Ostsee-Station verurtheilte den Unteroffizier Bohnke des
Ersatz-Bataillons zu drei Monaten Gefängniß. Bohnke hatte
dem Seesoldaten SchlabeckF a u sts chl 8 g e ins Gesicht ge¬
geben, sodaß Schlabeck ohnmächtig niederstürzte und eine leichte
Gehirnerschütterung erlitt. Das Kriegsgericht hatte gegen
Bohnke auf fünf Monate Gefängniß erkannt.

gehle Nachrichten.
wb. Berlin , 28. März. Das Kaiserpaar und die Prin¬

zessin Feodora von Schleswig-Holstein wohnten gestern Abend
im Schauspielhaus der Vorstellung von Hebbels „Agnes
Bernauer" bei. — Die „Bcrl. Pol. Nachr." melden: Die unter
Vorsitz des Ministersv. Rheinbaben im Abgeordnetenhaus statt¬
gehabte Besprechung, betreffend die gesetzliche Regelung des Ver¬
pflegungsstationswesens, entschied sich, dem Vernehmen nach,
dafür, daß von einer allgemein obligatorischen Verpflichtung
für Anlegung und Unterhaltung von Wanderarbeitsstätten ab¬
zusehen sei. — Der „Vorwärts" meldet: Der Kriegsminister
stellte gegen den verantwortlichen Redakteur des „Vorwärts"
wegen der Mittheilunq am 5.  Dezember, wonach bei einem
Streifzug der Kolonne Kettelers 22 Boxer zum Tode verurtheilt
worden seien, Strafantrag. „

l»d. Berlin , 28. März. Dem „Lokal-Anzeiger wird aus
Petersburg  depeschirt: Trotz der gegentheiligen Ver¬
sicherungen der Pforte herrscht in Macedonien schreck¬
liches Elend.  Die Lage wird täglich gefährlicher. Man
steht unmittelbar vor großen Ereigniffen. Die Türkei geht sehr
streng gegen die Bulgaren vor. Sie ist entschlosien, selbst einen
Krieg nicht zu scheuen, falls die macedonische Frage einen
herausfordernden Charakter annehmen sollte.

wb. Berlin , 28. März. Seit dem frühen Morgen
herrscht bei einer Temperatur unter Null leichtes Schnee¬
gestöber.

bä. Paris , 28. März. Der S chn eef a l l dauert fort,
sodaß der S t r a ß en b a h n b et r i eb ei n gestel l t werden
mußte. Die Seine-Dampfer haben ebenfalls ihren Betrieb ein¬
stellen müsten.

bä. Paris , 28. März. Die Delegirten der aus¬
ständigen Hafenarbeiter in Marseille
sind hier eingetroffen und hatten eine längere
Unterredung mit dem Abgeordneten des Departements Bauches
du Rhone. Dieser wurde beauftragt, eine Audienz bei Waldeck-
Rouffeau nachzusuchen. Die Delegirten beklagten sich über die
Härte des Polizeipräfekten von Marseille, dem sie die Schuld
an der Verschlimmerungder Lage gaben. Seit gestern Abend
arbeiten ca. 3000 Arbeiter. Zwischenfälle sind nicht zu verzeichnen,
da die Schutzmaßregelnumfassend waren.

Der Airfstmrd in China.
rvb. London, 28. März. „Morning Post" meldet aus

Peking  vom 26. März: Die Franzosen beaLsichligen, eine
Bahnlinie nach Kalgan zu bauen als ersten Theil einer trans¬
mongolischen Bahn nach dem Baikalsee. Wahrscheinlichwird
es diese Woche zwischen Franzosen und Chinesen
bei Hwailu zu einem Zusammenstoß  kommen. Li-
Hung-Tschang gab dem dort stehenden chinesischen General den
Befehl, sich aus Tohili zurückzuziehen. Der General erwiderte,
er werde dies thun, wenn er die Fremdlinge aus der Provinz
hinausgejagt haben iverde. Bailloud verließ heute Peking und
erhielt die Erlanbniß zu schlagen, falls die französische Ab¬
theilung angegriffen werden sollte. Die französische Truppe in
Hweilu ist 1500 Mann stark. Die Chinesen sollen 25,000 Mann
stark sein. Ein Sieg würde die Franzosen zu Herren der Haupt¬
straße nach Schaust machen und eine bessere Route in ihren Be¬
sitz bringen, als diejenige über Foping ist, welche sich die

Deutschen sicherten. Hsiliang, der kriegslustige Gouverneur von
Schansi tvurde vom Amte entfernt. ES ist deshalb möglich,
daß der neue Gouverneur, welcher ein Mann von milderer An¬
schauung ist, dem Konflikte dadurch vorbeuat. daß er die
chinesischen Truppen zurückzieht.

bä. London, 28. März. Aus Peking  wird gemeldet:
Die chinesischen Kommissare  haben infolge der Ver¬
öffentlichung des kaiserlichen Dekrets die Unterzeichnung
des russisch - chinesischen Mandschurei - Ab¬
kommens endgültig ab gelehnt , sogar trotz der
Aenderungen, welche Rußland an den Artikeln4, 5, 6 und 8
vorgenommen hatte.

bä. London, 28. März. Aus Peking  wird hiesigen
Blättern gemeldet: Ein deutscher Soldat  hätte gestern
in der Gesandtenstraße drei Chinesen erschossen.  Die
Ursache über diese That ist noch nicht genau bekannt.

Dry FreUzeitsIrrreg der Kuren.
bä. London, 28. März. Aus K a psta d t wird gemeldel,

mehrere BUreaus der Rand-Gruben haben hier geschloffen und
in Johannesburg wieder eröffnet. — Aus Dewetsdorp
wird berichtet: Dienstag Morgen sind die Kommandos Joubert,
Prätorius und Kötzner hier eingetroffen. Das Kommando
Fonrier ist am darauffolgenden Morgen ebenfalls hier ange¬
kommen.

bä. London, 28. März. Aus Kapstadt  wird gi*
meldet: Tausende englische Rekruten für das PolizeicorpS
Vaden-Powells sind hier gelandet und werden diese Nacht nach
Vloemfontein befördert werden, um dort in das HauptcorpS
eingestellt zu werden.

bä. London, 28. März. Die englische Verluste
liste  vom südafrikanischen Kriegsschauplatz umfaßt für gestern:
2 Todte, 24 an Krankheiten Verstorbene, 24 Verwundete und
9 Vermißte.

Vo!ksmirth scha/tüches.
Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 28. März. 100 Kilo¬

gramm Hafer 15 Mk. bis 14 Mk. 80 Pf., 100 Kilogramm
Richtstroh6 Mk. 50 Pf. bis 5 Mk. 80 Pf ., 100 Kilogramm
Heu9 Mk. bis 9 Mk. 20 Pf.

Fruchtmarkt zu Limburg vom 27. März. Rother
Weizen per Malter 13 Mk. 82 Pf., per 100 Kilo 17 Mk. 27 Pf .,
Korn per Malter 10 Mk. 80 Pf ., per 100 Kilo 14 Mk. 40 Pf.,
Gerste per Malter 8 Mk. 80 Pf., per 100 Kilo 13 Mk. 63 Pf.,
Hafer per Malter 6 Mk. 71 Pf., per 100 Kilo 13 Mk. 42 Pf.

Geschäftliches.
hocheieg.,erstklass.Material,

flltZ - OGiläriTI © jede Preislage. 3912
Leonhard Ilitz, Fabrikg-ge.1839, 36. Lan̂ gasse 36.

Me Morseit -Airsgabe enthalt 4 Beilage »».
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten.

Verantwortlich für die Redaktion: I . V.: C. Losacker ; für die
W Schulte vom Brühl ; für die Anzeigen: I . Ebert ; sämmtlich in Wiesbaden.

Druck und BerlaZ der L. Schellenberg 'i'chen Hof-Vuchdruckerei in Wiesbaden.

CoMPslbeB îcstit des „ Wiesbadener Tagblatt ** vom Hü .. RSärz 1901a
Reicbsbank -Discon'to 4 '/s ° o.

Zf.
37»
8'/-
8. .
3' /-
37»
8. .
4. .
37»

87»

3'/»
8. '.
3*/*
8-/-
3' /s
4. .
3>/»
3. .
3*/,
3‘/a
8‘/.
8»/«
1,- .
*6 .
176
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
4,2.
9-4,2.
4,2.*46
4‘/V
3. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
t. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
4. .

Staats p » pie «-e-
Dtsch. Reichs-A. A4

» » »
» » »

Pr. cons.St.-Anl. »
» » » »
» » » *

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »» » »
Hamb. St.-Rto. »

» » 91/99 »
Hessische 0hl . »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » Y. 1891 »
. » 88-89 »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86»
» » 90»

Schvfoiz.Eidg.89Fr.
Griech.G.-A.v.90 »

» * kl. *
» 7> y.87»

Holland: Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt.Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » ^

Oest. Gold-Ute. fl.
» St.-E.-0 .(Elis>
» Silb.-Rte.Juli »
-> » - April»
» Pap .-Rte.Febr.»» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Ai.
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld£

Rum.amort.Rte. Jt
» » kl. »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » y. 1894,44

ituss.Obi.v. 1880 »
» »Kisb.A.I-11»
» Inn.A.v.87 »
» 8t.-R.v.94Kbl.

Serb. amor. G.-K. A4
Spanier cpt. Fs.

» ult. »
»kl.  »

Türk. cons. Obi. M.
» » Lit.B. »
» » »G.Fr.
» » »D. »

Ung. Old.-Kt. cpt.A4.
» » » ult . »
» » » 1012»

98.20
98.10
88.10
97.80
98.45
88.06

102.85
95.20

102.45
95.40

105.25
92.90

103.26
85.40
95.30
94.80
95.20

102.80
95.30
86.40

100.
96.
96.

87.90

44.
92.

95.75
58.60
99.80
98.60
97.80
97.80
98.15
98.05
38.15
99.40
25.65

88.80
74.20
73.00
74.
73.60
99.55

100.50

95.90
64.75

72.60

91.40

27.20
23.50
98.tiö

98.85

4. .
4V»
4'/-
4. .
47»
4. .

Ung.Gld.-Rt. 202 JH
» Eis .-Al. Gld. »
» » » Silb. fl.
» St.-Rte. Kr.
» Inv.-A). v.88 Ai.
» Grundentl. fl.

99.
102.10
100.80
93.55

102.40
92.80

5. . Argent. v. 1887 Pes 82.40
47» » v.88 innere JA. 72.60
47» » v.88 äuss. £ 75.20
47» Chilen. Gld.-Anl. H 84.20
6. . Chin. Staats-Anl. £ 102.50
57» » » » Ai 101.
5. . » » » £ 93.60
4. . Un.Egvpt.-A.cpl.Fr.

Priv. Egypt.-An. »
—

37» 102.50
5. . Mexik. cons.v.99 Ai 96.70
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tolmt. » —
3. . » inn. ult. P. —
Zf. »Uidt . Ohlä ){» fl » ncn.
4. . Wiesbaden 1900 Ai 101.70
37» » 1898 » 92.80
Zf.
4. .

Kank -Actien.
Dtsche Reichsbank 148.80

4. . Frankfurter Bank 181.20
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 120.90
4. . Bcrl. Iiandelsg. ult. 153.30
4. . Darnist. Bank » 136.10
4. . Deutsche Bank » 206.
4. . D. Genoss.-Bank » 106.50
4. . » Vereinsbank 117.
4. . Discont.-Comm. » 188.80
4. . Dresdner Bank » 149 20
4. . Frankf . Ilyp.-Bk. 180.
4. . » Hyp.-Or.-Ver. 1^5.50
4. . Mitleid. Creditb. 112.30
4. . Nat.-Bk. f. Dtschl. 127.
4. . Nürnb. Vereiusbk. 209.50
4. . Pfälzische Bank 132.20
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 135.
4. . Rhein. Creditbank 140.10
4. . » Iiyp .-Bank 168.
4. . Schaaffliaus. B.- V. 123.50
4. . Südd. Bank Mannh. 107.
4. . Südd. Bod.-Cr.-lik. 156.
4. . Wüi-tt . Yereinebk. 138.70
4. . Oesterr.-Ung.Bank 119.70
4. . Oesterr. Länderbk. —
4. . » Creditanst. 226.90
4. . Ungar. Creditbk. —
4. . » Ksk.u.W.-B. 116.
4. . Unionbk. in Wien —
4. . Wiener Bk.-Verein 127.60
4. . Allg. Eis. Bkges. 105.30
4. . D. Eff. a. Wchs.-Bk. 113.50
4. . Mein. Iiypotk.-Bk. 123.25
4. . Banque GUomaue 109:
Zf. feiseubatm -Actleu.
4. . Ludwigsh.-Bexb. 225.50
4. . Lübeck-Buchen. 140.
4. . Marienb.-Mlaw ku —

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Eörsen-Coursblatt .)
4. . Pfalz. Maxbahn 139.50
4. . » Ncrdbahn 132 50
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 146.70
4. . Yer. Arad. Csa. ö.W. —
4. . Lemberg-Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 149.10
4. . » Südbahn » 26.
4. . » Nordwest 119.40
4. . » » Lit. B 126.20
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » 91.20
4. . Raab-Oedenb. » —
4. . Gotthard-Bahn ult. 165.50
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. - .
4. . » St.-A. gar. 100.80
4. . Schweiz. Central 164.20
4. . » Nordost 117.
4. . Verein. Schweizb. 98.70
4. . Ital . Mittelmeer 99.20
4. . » Mevidionales 130.50
4. . Westsioilianer 31.50
4. . Lnxernb. Pr .-Henri 108.
Zf. Sm2B3«li ,5«*-AolieK*
4. . Anglo-Ct.-Guano 84.50
4. . Bad. Anil. - u. Sodaf. 384 50
4. . » Zuckert. Wagli. 80.90
4. . Brauerei Binding 233.
4. . » Duisburg 120.
4.  . » Eichb (Mannh.) 173.50
4. . » z. Essigbaus 93.
4. . » Frkf.(Henninger) 135.
4. . » » (Pr.-A.) 140.
4. . » Kalk (v. Bardli.) 103.
4. . » Kemptf 133.80
4. . » Mainzer Act. 263.50
4. . » Park Zweibr. 109.
4. . » Stern, Oberrad 252.
4. . » Storcli, Speyer 100.50
4. . » ver. Grüff & Sgr. 110.70
4. . » Werger 94.30
4. . Brauhaus Nürnberg 124.
4. . Cementw. Iieidelb. 128.
4. . Chern. Fahr. Griesh. 245.
4. . » Goldenbg. 180.
4.  . » Weiler ter Meer 175.
4. . » Albert 155.75
4. . Dpfkornb. u. liefet'.
4. . D. Gld.- u.Silb.-Sch. 240.
4.  . Allgem. Eiokt.-G. 203.50
4. . int . iileklr . U. Wien
4. . Elect. A. Schuckert 171.50
4. . Helios Kiektr. - Ges. 74.
4. . Eiektr. Anl. (Köln.) 47.40
4. . Farbwerke Höchst 846.
4. . Filzfabrik Fulda 103.50
4. . Frankl . Baubank
4. . » • Hotel
4. . » Trambahn
4. . Gelsenk. Gussst.
4. . Kölner Strassenb.
4. . Nordd. Lloyd 117.60
4. . Nied. Leder i. Spier 162.
4. . Röhieuk.-F. Dürr
4. Oelfabriken Yer. D. 106.50

4.

4.

Schuhst.Ver.Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hüttenhm.
Yerlagsanstalt D.
Yerl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Prz. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn.
Zellstoftfb. Waldli.
Zellstoffy. Dresden

235.20

Bergwerlis -Aetieii.
Bochum.Gussstahl
Concordia, Bgb.-ß.
Courl Bergw.-A.-G.
Gelsonkirch.
Marpener Bergbau
Hibern.- Bcrgw.-G.
Hugo b. Buer i. W.
Kaliw. Aochersleb.

» Westeregeln
Massen, Bgb.-Ües.
Oe»t. Alpine Mont.
Riebeek. Montan
Yer.Kon.&Lanrah.

198.
292.

186.10
181.40
190.

210.80
246.
213.50
215.50

Zf.
5.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

97.70
100.70
97.60

100.45
96.10

3.

Prior .-ObiigaUotiee.
Albrecbt Gold Ai

» Silber 11.
Böhm.Nord.Gld. A4

» West Slb. fl.
» » Gold Ai

Elisabeth stpfl. »
» stl'r. »

Franz-Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldw.Silb. »
Oest.Localb.Gld.M.

Nord west »
Lit . A, Silb. fl.

» B, » »
Süd.Lomb.Gd.
» » »Ai
» » »Fr
» »1871»»

- Ung.Stsb.G. fl.
» » » »M
» > 1-8Km. Fr
» » 9 » »
» » y. 1885 »
» » Erg.-N. »

Prag .-Dux. Gold Ai
» » » »

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
ltud. (Salzkgtb.) Ai
Ung. Galizisohe fl.

109.
107.75
107.50
104.50
94.80
73.40

109.65
100.15
90.60

2 .. .
2,i .
4. .
2,4.
4. .o. .
6. .
■ii' lt
av*

ital . gar. E.-B.Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livovnoser »
Toscan. Central »
Westsio. y. 1879 »

» y. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gottbardbakn Fr,

79.90
74.05
96.
99.70

106.
58.50

94.20
61.60
97.
99.
92.20
96.50
96.80

134.50 3. . Gr.Rusö.E-IS.-Gn M. —
240. 4. . Iluse. Südwest » 97.20

— 4. . Ryäsan-Uraisk. M 97.20
134.10 5. . Anatolische » 100.20

114.80 Zf. Am.  EUenb .-IIonda.
86.20 4. . lirmisw. &W. 1988 89.50

47» Caüf.Pac.I .M. 1912 —
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4>/a
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

do.(JoaqVail ) 1919
Chic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
, , » » 1921
» » » » 1989
Chic.Rock.Isl. 1988
Denv.&RioGr. 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv.&Nsh. 1923

» » » 1980
NörthPac.I.M.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Rw-Nay.1946*«r./,li 01,01‘1 IMissouri Cons. 1920
SouthPeCal.1905/6
Wst.N-T-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

100.90

107.10
108.50
101.05
98.

103.45
125—
71.50

119.90
104.15
71.45

105.25
102.60
120.30
106.35
119.40
93.

Z1'.
4. .
3l/>
4. .
3'/-
4. .
3V«
4. .
4. .
4. .
3‘/s
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37-
4, .
37»
3V»
4. .
37»
67»
37»
3. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
3‘(»
4. .
4. .

Pfanilbriefe.
Bayr.Vrb.Mnch.Ai

Niirnb. » Pfdbr. »

B.Hyp.-u.W.-B. »» » » »
D. Grundacb.-B. »
Fkf.llyp.8.XIY. »

, » » AVI. »
» » » All . »
» . » XV. »

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905 Ai

Mttld.Bodc.Greiz»
Nass.Ldb.Lit. Q »

» versch.Lit. »
»Ldb.Lit.MN»
» » » P »
» » » O »

Pfalz. 11.-B. v.86»
» » »

Pomm.H.-A.-B. »
Pommer, A.-B. »
Pr.O.-U.-Pf.86u.89
»94 unk.b. 1900 Ai
»90 » » 1900»
» 99 unverlsb. »

lOO.go
95.

100.
93.40

100.25
94.90
45.10
99.

100.
91.80
91.80
97.20
98.-
99.
90.
90.80
98.
90.80
89.

102.
95.50
96.
97.
89.

100.20
93-30
87.60
83.20
90.4(j
90.40
99.

Bank -Disconto 4 ’/a
4. . Pr . U.-Obl. 1901 Al- 101.30
3>/- » » 87u.91 » 93.40
3'/» » »96 unk.1906» 93.
4. . Pr . H.-B.S. 8-12» 84.50
37» » » »15-18» 76.50
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 99.30
37» » » » » 91.60
4. . Süd.B.-Cd.Mnoh.» 100.30
B1/2 » » > » 93.70
4. . Schwed.R-H.-B..4t 98.25
3‘Aj * * » —

.2.
Zf. Verzins!, in Ptooentan.
4. . Bad. Prä»».Th.100 144.30
4. . Bayer. » » 100 152.50
5. . Don.Regul. ö.fl.100 130.90
31» Goth.Pfd.I. Tii.iOO —
3'/» » » II . » 100 109.
87» Köln-Mind. Tb.100 132.05
3. . Madrider Fr . 100 —
4. . Mein.Pr-Pf.Th.lOO 129.90
3,2 Oest.y.1854ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 141.45
3. . Oldenburger Tb.40 129.70
2>/« Stuhlw-R.-G.fi.150 97.30
— Türk.Frl00 (i.C.76) 113.50
Cnverziusliohs ner Stuck.— Ansbach-Gunz.fl.V —
— Augsburger »7 —
— Braunschw. Tb.20 130.30
— FinländisobeTb.10 —
— Freiburger Fr. 15 29.
— Genua Le.150 143.
— Mailänder Fr . 45 —
-> » » 10 —
— Meininger fl. 7 —
— Neuohäteier Fr. 10 —
_ Oesterr. v.64 fl.100 —
— »Credit »58 » 100 346.
— Pappenheimer fl. 7 26.
— Ung.Staatsö.fl.lOÜ 297.50
— Venetianer Le. 30 25.20

tVcchsel , kurze Sicht.
Amsterdam. 168.60
Antwerpen-Brüssel . . 81.
Italieft . . . ; . . J. 76.80
London fIrfSt *;’ . . 7 . 20.41
Paris . . . . 81.05
Schweizer Bankplätze . 80.90
Wien. 84.90

«liold u . l ' apiergeia
20-Franken-Stücke
Dollars in Gold .
Dukaten . . . . . .
Engl. Sovereigns".'
Kuss. Banknoten
Arnerik.
Französ. »
Oesterr. » .

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschn. Cours.
Ultimo-Notiiv erster Co«ra.

16.26
4.19
9.68

20.40
216.

4.18
81.05
84.80
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Seiden-HausM. Marchand.

Total -Ausverkauf
meines PäÜ«lSSilZ © B‘a Geschäftes

Langgasse 23 .
34M

Mit Genehmigung der Behörden werden die Haltestellen Atoritzstraße und
Kirchgafle, Ecke der Rheinstrab-, von Samstag , den » « .. ab Zngezogen und »ach
der Rlreinttratze, zwischen Victorra -Apotheke und Lnrsenplatz, verlegt.

Die Betriebs -Verwaltung F 277
der Wiesbadener Stratzenbahne »._

Mündest -Anstalt.
Aus einem Vergleich wurden uns durch

Herrn Schiedsmann Weyrauch
5 Mark zugewiesen, was wir dankend
bescheinigen. I*204

Wiesbaden , den 27. März 1901.
Der Vorstand.

GMchrodk»rot MOM:
Erbsen , Linsen, Bohnen in allen Preislagen,
ßttt « gelbe Kartoffeln , Magnum
und MauSkartoffeln billigst bei 3826
A- « »rl 8el »I!elr , Kirchgafle 49.

6rS88t « 4 « 8w »Irl in

Achatwaaren etc.
Hexamer, Goldgasse2, Laden,

via -n -vi » a « r HKruergasse . 1677

Eurückgeseizte Paneleleicht beschädigte Handtuchhalter
bedeutend im Preise ermässigt. 3U9

Kaufhaus Führer, 48.Kircbgasse 48.

Geschäfts-Verlegung.
Den geehrten Herrschaften
von Wiesbaden die gefällige
Mittheilung, dass ich meine

Waschanstalt und Glanzbiigelei
(Blücherstrasse 16) am 1. April nach

Clarenthal 5To. 1
verlegen werde und fortab auch IHf îeliiiiistnlt
führe. — Geil. Auftrago werden zufriedenstellend
besorgt und zu jeder gewünschten Zeit zurück¬
geliefert. Hochachtungsvoll

Karl Mölirle.

Um Platz Jtt gewinne « ,
geben wir billig ab: 3 St . Sprungrahmen,
imiroth, 1'/--schläsrig; 1 elegante Etsen-
bettstellc; mehrere lehr solide lacktrie Holz-
bettstellen, 1'/-- ». 2-schlüfria; 5 St . 3-theit.
Seecirasmatratzcn, IV2*u. 2*id)ldfrip; einz.
Kopskeile; gesteppte». genähte Strohsäcke;
Deckbetten, «ul gestillt, imirothN. ge,trc„t,
Mk. 9.—? Federkissen Mk. 1.89 ; Stepp-
Decken, Bett-Coltern, Betttücher, Piguä-
Decken; Bettbezugu. 2 Kissen, 2-schläfrig,
fertig genäht , la Satin-Cattun, zu3 .78.
Gua ;genlieiin «L Marx,

14. Marktstrabe 14. 4226

Aiusta-Victoria-Bad.
Vom 1 . April ab ist das

Schwimmbad geöffnet: 4833
Für Herren von6—12  Vorm.

und 5 l/ 2— 8 Nachm.

Für Damen von 12 —572  Nachm.
_ Die Direction.

Salzbohnc» (abgebrühte) per Pfd. 23 Pf .,
Salz- u. Eisig-Gnrken, Preitzelbeeren, Johannis¬
beeren, Heidelbeeren mit Zucker, Pflaumen in
Essig, Alles los« ausgewogen , sowie vorzüg¬
licher Sauerkraut bei 3656

Kirchgasse 49. Carl Schlich . Kirchgafle 49,

Wen, Absen nnd Dohnen
in gröstter Auswahl im Lebensmittel -Consnrn-
aeschäft *•  MoJlatii , Michelsbcrg 14. 864

49 . J ahrgang . Sko. 149.

Tura «-Verein.
Heut « ffreitag

präetS v Uyrr
SlbendS

General -Probe
zum Schauturnen.

_ . Um vollzähliger Erscheine»
iämmtlicher Mitwirkendenersucht, d ^ stand^

Din verzONSn riaOd.

ksbnbofstrssse9.
Frau Dr. Eisner, Wwe., »entiste,

Zahnatelier für Frauen und Kinder.

M»«kls»sse 10, lifdilallc.
4- bis «-Mud.SdieiifiMie» 35| i.

in Massen eiugetroffen . 4847
"W"Kartoffeln,"̂
inngnum boiiiim u . gerbe englische, gObe
Kohlrabi » Zwiebeln , Meerrettig , Holländer
Roth -, Weist- u . LSirsingkohl , BlumtNkohl,
Pariser Kopssalat , Apselsincu » Östronen»
Sellerie und Lauch empfiehlt s» billtgstcm
Tagespreis in stets frischer Waare 4845
Telephon 864 . W . »-. Sedanstr . 3.

mb.  Wiederverkaufer erhalten Rabatt.

3 °lo. Deutsche Reichsanleihe von 1901.
Zeichnungstag : Dienstag , den 3 . April a . c . Zeichnungscours : 87 '/ 2 0/o.

AMeldungen , welche wir besorgen , erbitten wir uns

Pfeiffer & Ce .9 Langgasse 16.
4825

Inventur Ausverkauf!
IVur wenige Tage , von Montag , 25 . Mär ®, anfangeml,

in dem früheren liOkale des Herrn Jul . Herz , Webergasse » .

Oer Ausverkauf umfasste

Gebrauchs- and Luxus-Gegenstände in Krystall, Porzellan ete.etc.
gainsiige EirakaasfsgeiegeraNeit«

Willi . Baader , Webergasse2.

fir0Ä ser  Herren -Anzü
Elegante Neuheiten. Billige feste Preise vorgedruckt, j Solidestes Fabrikat. 4357

Anfertigung:
nach Maass.

■spq g mm Me Ellenbogen- nndC3all*ft jfleilmg SZ- HeugWse.» ü«.
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